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Nee 369. Halle, Sonnabend den 18. September 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr.

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum
Durch die reſp. Poſt Anſtalten

mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Königsberg, Stettin, Wien, Hannover, Kiel, Bremen). Oeſtreichiſche Monarchie
(Ofen, Mailand). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Belgien (Brüſſel). Amerika (Kingſton). Provinzielles
(Magdeburg). Locales. Vermiſchtes. Wellington. Zur Volksliteratur. IV. Literariſches. Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreis
gerichts. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
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Halle, den 18. September.
Die große Parade der bei Frankfurt a. d. O. zuſammenge-

zogenen Truppen findet am 21. vor Sr. Maj. dem Könige ſtatt und
am 24. kehren die Regimenter in ihre Garniſonen zurück. Am 24.
beabſicht Se. Maj. dem Großherzog von Oldenburg einen Be
ſuch abzuſtatten.

Der „Staats Anzeiger“ enthält das Privilegium vom 21. Auguſt
wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Obligationen des Witten-
berger Deich verbandes bis zum Betrage von 100,000 Thlr.

Der Tod des greiſen Herzogs von Wellington berührt auch
die preußiſche Armee, deren Feldmarſchall er war, wie faſt aller Ar-
meen. Da er am 1. Mai 1769 geboren iſt (in demſelben Jahre mit
Napoleon), ſo iſt ſein Leben auf 83 Jahre geſtiegen.

Ein Aritikel der „Pr. Z.“ aus Hannover hat keine Hoffnung mehr
für Erhaltung des Zollvereins. Jn den Hofkreiſen Würtem-
bergs herrſcht in Betreff der Zollfrage eine ſehr verſöhnliche Stim-
mung, aber das Miniſterium glaubt ſich von der Koalition nicht tren-
nen zu dürfen. Sächſiſche Fabrikanten kaufen bereits Grundſtücke
in Preußen, namentlich in Berlin. Man rechnet immer noch auf
Baden, Würtemberg und Sachſen.

Der König von Bayern beabſichtigt im nächſten Monate nach
Spanien zu reiſen.

Die Darmſtädter Verbündeten treten in München zu
einer Berathung über die Zollfrage zuſammen.

Die Hannoverſche Regierung hält gleich der Preußiſchen
das Verbot, welches katholiſchen Theologen den Beſuch außer-
deutſcher Lehranſtalten verbietet, aufrecht. Die „Augsb. Allg. Ztg.“
widerräth deutſchen Jünglingen namentlich das Studium der Theologie
in Rom, ſchon aus Geſundheitsrückſichten.

Das Gerücht von dem Abſchluß eines Handelsvertrages
zwiſchen England und Frankreich findet in dem letzteren Lande
keinen Glauben und wird von dem „LConſtitutionnel“ förmlich in Ab-
rede geſtellt.

Die Programme der Feſtlichkeiten, welche den Präſi-
denten erwarten, ſehen ſich ziemlich gleich. Thriumphbogen, Revuen,
Feuerwerke, Bankette, Bälle das alles nimmt die Decorateure in
Anſpruch. Die erſte Station (Bourges) iſt am 15., Abends 6 Uhr,
glücklich erreicht. Der große Akt ſoll nun doch unmittelbar nach der
Rückkehr von der Reiſe ſtattfinden.

Der Bau des Pariſer Kryſtallpalaſtes wird zwei Jahre
auern.

Für die Königin von England ſoll in Balmoral (in den
ſchottiſchen Hochlanden) ein neuer Palaſt erbaut werden. Erſt am 11.
October wird ſich Jhre Majeſtät wieder nach Windſor begeben.

Die Verwaltung des Königreiches Polen hat während der
Abweſenheit des Fürſten Statthalters Fürſt Gortſchakof übernommen.
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Die Mutterfreuden der Königin Jſabella ſind durch einen
unglücklichen Zufall (heftiges Erſchrecken) vereitelt (K. 3.).

Der Lord-Ober-Kommiſſar in Korfu verlangt von der ge-
ſetzgebenden Verſammlung zwei weſentliche Modifikationen der Verfaſ-
ſung: Uebertragung der oberſten Polizeigewalt an den LordOber-
Kommiſſar und Regelung der Preſſe.

Jn Peterhof iſt am 9. der Miniſter des kaiſerl. Hauſes Fürſt
Wolchonski geſtorben.

Der „Prometheus“ hat nach NewYork aus Californien
den ſtärkſten bisher bekannten Transport von Goldſtaub gebracht, im
Werthe von 2,275,329 Dollars.

Der fünfte deutſche evangeliſche Kirchentag iſt am 14.
September mit einer Predigt des Paſtor Mallet eröffnet worden.
Man rechnet auf 1000 Beſucher, von denen die meiſten bei den Bre
menſern eine gaſtliche Aufnahme gefunden haben.

Deutſchland.
d Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 17. September enthält Fol

gendes: eSe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem bei der Provinzial Steuer Verwaltung in Magdeburg ange

ſtellten Geheimen Regierungsrath Löw den Rothen AdlerOrden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub ſo wie dem berittenen Steuer-Aufſeher Schrö
der zu Dahme das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Angekommen: Se. Excellenz der Staats und Finanzminiſter
von Bodelſchwingh, aus Münſter. e

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am
Königlich ſicilianiſchen Hofe, Kammerherr Freiherr von Brockhauſen,
von Stettin.

Der Direktor des Militär-Oekonomie Departements wirkliche Ge
heime Kriegsrath und General-Major a. D., Gueinzius, von Thü-
ringen.

Abgereiſt: Der Fürſt von Pückler-Muskau, nach Frank
furt a. d. O.

Berlin, den 15. September. Se. Majeſtät der König wird, dem
Vernehmen nach, ſchon am Sonntag, den 19., Abends, zu den Manö-
vern bei Frankfurt a. O. abgehen, und am 22. von dort zurückkehren.
Für eine Nacht nimmt Se. Majeſtät während der Manöver Wohnung
bei dem General von Maſſow in Steinhövel bei Müncheberg. Dort
hatte der König auch ſchon bei früheren Truppenübungen ſein Quartier,

vBerlin, den 16. September. Dem Vernehmen nach begiebt ſich
Se. Excellenz der General- Lieutenant v. Schreckenſtein in den näch
ſten Tagen nach Frankfurt a. M.



Die Einberufung des Staatsraths, welche ſchon in den erſten
Tagen des Oktober erfolgen ſollte, ſcheint von Neuem beanſtandet zu
ſein, und es dürfte die Abſicht, den Stagtsrath in Verbindung zu brin
gen mit der künftigen definitiven erſten Kammer dieſelbe ſoll Reichsrath
oder Senat benannt werden), wieder aufgenommen ſein.

Wie in Görlitz, ſo hat ſich nunmehr auch in Neiſſe der Ge
werberath aufgelöſt, und in Liegnitz wird bereits auf die gleiche Maß-

nahme angetragen. (N. Pr. 3.)Die „Zeit“ folgert aus den geſtern Seitens der Koalition nicht
erfolgten Rückäußexung, „im Zuſammenhange mit der preußiſchen Er-
klärung vom 30, Anguſt, daß die Verhandlungen jetzt nur mit den dieſer
Erklärung beigetrekenen Regierungen fortgeſetzt werden können. Die
nächſten Tage müſſen uns darüber volle Gewißheit bringen.“

Stettin den 15. September. Das Ausgehen der „Amazone“
hat ſich verzögert, da das Schiffs Jnventarium noch nicht ganz in Ord-
nung iſt. Die Mannſchaften arbeiten täglich auf der Korvette, und be
treibt der Kommandeur, Lieutenant Schirmacher, mit großem Eifer die
Ausrüſtung derſelben. Am 1. October quartieren die Matroſen am
Bord, während ſie jetzt noch in der Kaſerne ſchlafen. Das Transport-
ſchiff „Merkur“ iſt in ſeiner Einrichtung noch weiter zurück als die
„Amazone“. Für die geſammte Schiffsmannſchaft wird auf der Fahrt
ein Schiffsprediger angeſtellt werden und ſind dem Ober Kommando
mehrere Kandidaten, unter andern auch ein ſchon angeſtellter Prediger,
vorgeſchlagen. Die Fregatte „Gefion“ wird ſo lange in Vliſſingen
verbleiben, bis die „„Amazone“ und der „Merkur“ dort auch angekom-

men ſind. (Stett. 3.)Wien, den 14. September. Jhre Maj. die Königin von Preußen
hat während Jhrer Anweſenheit in Jſchl ſehr bedeutende Summen den
Armen geſpendet, und Jhre Wohlthätigkeit nicht nur auf Jſchl, ſondern
auch auf die Bedürftigen des ganzen Salzkammerguts ausgedehnt.

Das „Dresdener Journal“ vom 16. September meldet jetzt amt
lich: Der Präſident des Oberappellationsgerichts zu Lübeck, Dr. von
Wächter, iſt zum ordentlichen Profeſſor des römiſchen Rechts an der
Univerſität Leipzig ernannt, auch iſt demſelben der Titel und Rang
eines Geheimen Hofraths in der dritten Klaſſe der Hofrangordnung
taxfrei verliehen worden.

Kiel, den 12. September. Außer dem nach Leipzig berufenen
Profeſſor Nitz ſch wird uns auch ſchon auf den Winter der gleichfalls
entſetzte Profeſſor der Mathemakik Scherk verlaſſen. Derſelbe kehrt
uns freiwillig den Rücken, um im Jnnern Deutſchlands, und zwar
in Breslau, von wo ſeine Familie ſtammt, einer Verwendung ſeiner
Lehrfähigkeit entgegenzuſehen. Der Lektionskatalog für das Winter-
ſemeſter iſt eben ausgegeben. Derſelbe weiſt nicht mehr Profeſſoren
nach, als etwa deren ein gutes Gymnaſium zählen möchte. Von einer
Beſetzung der leergewordenen Stühle iſt darin keine Spur zu erblicken.

Bremen, den 15. September. Die „WeſerZeitung“ berichtet
über den Kirchentag zu Bremen Folgendes: Nachdem geſtern Morgen
in der feſtlich geſchmückten Stephanikirche der Eröffnungsgottesdienſt ſtatt
gefunden hatte, begann um 9 Uhr mit Geſang und Gebet die 1. Sitzung
des 5. evangeliſchen Kirchentags in der St. Ansgariikirche. Geh.Rath
v. Bethmann-Hollweg erſtattete Bericht über Fortſetzung und Erfolg der
Bemühungen zur Gründung eines deutſchen evangeliſchen Kirchenbundes,
die ſeit dem letzten Kirchentag in erfreulicher Weiſe vorgeſchritten ſeien
und namentlich einerſeits in der erlangten Herausgabe eines allgemeinen
deutſchen Kirchenblatts und dem Zuſtandekommen einer regelmäßig jähr-
lich zuſammentretenden Verſammlung von Abgeordneten der höchſten
kirchlichen Behörden aller deutſch evangeliſchen Länder zu freier Be
ſprechung allgemeiner kirchlicher Fragen, andererſeits in der angebahnten
Wiederherſtellung der Einheit und Reinheit des deutſchen Kirchengeſangs
durch Vereinbarung über eine für die ganze deutſch evangeliſche Kirche
anzunehmende Anzahl von Geſängen ihren Ausdruck gefunden habe. Aus
dem von demſelben Redner erſtatteten Referat über die dem engern Aus
ſchuß übertragene Ausführung verſchiedener auf dem vorjährigen Kirchen
tag gefaßter Beſchlüſſe heben wir folgende hervor: Jn Gemäßheit
eines Kirchenbeſchluſſes hatte der Auſchuß die oldenburgiſche Kirchen
ordnung vom Jahre 1849 geprüft und war zu der Ueberzeugung gekom-
men, daß dieſelbe allerdings an Mängeln (die Proklamirung einer un-
beſchränkten, durch keinerlei Bekenntniß gebundenen Glaubens und Ge-
wiſſensfreiheit, die periodiſche Erneuerung des ganzen kirchlichen Orga-
nismus durch ohne alle Garantie vorzunehmende Wahlen der Gemeinde
glieder) leide, die eine gründliche Reviſion der Kirchenordnung vom Jahre
1849 nothwendig erſcheinen laſſen. Auf eine in dieſem Sinne an den
Großherzog v. Oldenburg gerichtete Vorſtellung habe der Ausſchuß zwar keine
Antwort erhalten, derſelbe glaube ſich aber der Hoffnung hingeben zu dür-
fen, daß ſein Zeugniß kein erfolgloſes ſein werde. Auf die an die Regie
rung des Fürſtenthums LippeDetmold von dem Ausſchuß gerichtete Bitte
um vollſtändige Freigabe des Heidelberger Katechismus als Leitfaden für den
Jugendunterricht habe der Ausſchuß ebenſo wie auf ein in Bezug auf Baden
an den Oberkirchenrath zu Karlsruhe ergangenes Schreiben eine ableh-
nende Antwort erhalten. Endlich wurde noch das Antwortſchreiben der
Schleswigſchen Regierung auf eine vom Ausſchuß an den König von
Dänemark gerichtete Bitte um Abhülfe der Klagen ſeiner Schleswigſchen
Unterthanen, daß an die Stelle der in den letzten Jahren ihrer Stelle
enthobenen oder verſetzten Geiſtlichen vielfältig Nachfolger berufen ſeien,
welche das Wort Gottes nicht lauter und rein verkündigen oder durch
ihren Wandel chriſtliches Aergerniß geben, und daß zahlreichen Gemein-
den wider ihr einmüthiges Bitten die deutſche Kirchen und Schulſpra
che entzogen worden ſei, verleſen; es heißt darin, daß dem Unterzeich
neten (Graf Moltke) derartige Klagen eben ſo wenig vorgebracht, als
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viranus und Paſtor Mallet aus Bremen.

ße in Wahrheit begründet ſeien, übrigens enthielten derartige, den Bitt-
Elern etwa zugekommene Klagen eine Aufforderung zur Einmiſchung

eines deutſchen Kirchentags in die dem Könige von Dänemark über das
nicht zu Deutſchland gehörende Herzogthum Schleswig zuſtehenden Rechte,
welche Allerhöchſtdieſelben auf das beſtimmteſte zurückweiſen müßten.
Die Tagesordnung führte zu einer ausführlichen Verhandlung über die
Einrichtung des Hauptgottesdienſtes in der evangeliſchen Kirche ein
Beſchluß hierüber wurde nicht gefaßt. Gleiches war bei dem folgenden
Gegenſtand, das Beichtweſen, insbeſondere über das Bedürfniß der Pri-
vatbeichte, der Fall, worüber nur eine ausführliche Beſprechung beabſich
tigt war. An der Debatte betheiligten ſich zahlreiche Redner, welche
theils für, theils gegen die Privatbeichte das Wort nahmen, unter den
Erſtern namentlich der Referent Oberhofprediger Dr. Ackermann aus
Meiningen, Paſtor Schwarz aus Rügen, Paſtor Steffens aus Sorau,
Dr. Wichern aus Hamburg, Konſiſtorialrath Müller aus Halle, unter
den Letzteren Superintendent Ball aus Rade vorm Wald, Paſtor Tre-

Die Verhandlungen wurden
damit geſchloſſen.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Ofen, den 14. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 7

Uhr 35 Minuten Abends im beſten Wohlfein am Peſther Bahnhofe an
gelangt, wo Allerhöchſtderſelbe von JJ. KK. HH. den Erzherzogen Al
brecht und Ernſt, dann den Militär und Civil- Autoritäten feierlichſt
empfangen und von dem zahlreichen Publikum mit dem lebhafteſten Jubel
begrüßt wurde. Se. Majeſtät begab Sich durch verſchiedene Straßen,
welche beleuchtet und mit zahlreichen Menſchen beſetzt waren, zum Nächt-
lager in das kaiſerliche Schloß nach Ofen.

Mailand, den 9. September. Es iſt verhältnißmäßig wenig, was
über die Zuſtände im lombardiſch venetianiſchen Königreich nach Deutſch
land herüber dringt. Hier eine geheime Geſellſchaft, dort ein Straßen
raub, dann das Urtheil der Kriegs und Standgerichte, der Strang
oder die Kugel, im günſtigſten Falle ſchwere Kerkerſtrafe das ſind
die Thatſachen, die im Lapidarſtyl zugemeſſen werden. Aber es giebt
eine andere Thatſache, die, wenn auch kein öffentliches Blatt davon
ſpräche, Jedem, der Augen hat zu ſehen, deutlich vor die Augen tritt,
und die ein klares Bild deſſen liefert, weß Oeſterreich ſich zu ſeinen
italieniſchen Beſitzungen verſieht. Wir meinen die koloſſalen militäriſchen
Werke, mit welchen allmählig ganz Oberitalien überzogen wird. Die
ſtarken Feſtungen des Landes ſind noch ſtärker gemacht und ihre Rieſen-
werke ſtarren von Kanonen die Flußübergänge, welche ſchon, als Na
poleon in die lombardiſche Ebene hereinbrach, furchtbare Vertheidigungs-
linien darboten, ſind neuerdings faſt uneinnehmbar gemacht Venedig,
ohwohl kein feſter Platz, ſieht eine Baſtion nach der andern erſtehen,
deren Eiſenröhre zugleich die Stadt im Zaum zu halten und einen An
griff vom Meere zurückzuweiſen im Stande ſind und endlich ſegelt auf
allen Seen eine allezeit bereite KriegsDampfflotille, und ſelbſt die im
nächſten Jahr ins Leben tretende Po Schifffahrt wird eine militäriſche
Organiſation erhalten. Alle dieſe Anſtalten ſollen nicht minder dem in
neren als dem äußeren Feind begegnen.

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 14. September. Der „Moniteur“ bringt

eine Kreditbewilligung zur Vollendung der elektriſchen Telegraphenlinien
und ein Dekret, welches die Organiſation des Staats-Miniſterinms mo-

difizirt. (Tel. Dep. d. C.-B.)Paris, Mittwoch der 15. September. Das von der „Morning
Chronicle“ verbreitete Gerücht von einem Handelsvertrage Englands
mit Frankreich findet in Frankreich durchaus keinen Glauben.

(Tel. Dep. d. C.-B.)
Großbritannien und Jrland.

London den 15. September. Der Herzog von Wellington iſt
geſtern Nachmittag um 3' Uhr zu Walmer Caſtle bei Dover geſtorben.
Seine Gnaden fühlten ſich erſt ſeit geſtern Morgen krank.

(Tel. Dep. d. Pr.

Provinzielles.
Magdeburg, den 16. September. Gegen 1 Uhr in der vergan-

genen Nacht ertönten die Sturmglocken. Es brannte in dem, den Erben
des Victualienhändlers Markmann gehörigen Hauſe, Heiligegeiſtſtraße
Nr. 23. Das Haus ſelbſt nebſt Hintergebäuden iſt gänzlich niederge
brannt, die Häuſer Nr. 24. und 22. ſind ſtark beſchädigt. Eine Frau
und ein Kind, welche in den oberen Räumen geſchlafen haben, werden
vermißt, und man muß leider fürchten, daß ſie in den Flammen um
gekommen ſind.

Locales.
Halle, den 17. September. Jn der am rigen Tage gehalte-

nen außerordentlichen Verſammlung hat das Kollegium der Stadt-
Verordneten unter 17 Bewerbern den Kreisrichter Jordan zu Calbe
a. d. S. zum beſoldeten, den geweſenen Landrath des Saalkreiſes von
Baſſewitz zum unbeſoldeten Stadtrathe mit überwiegender Majorität
erwählt.

Die Mitglieder und Beamten des Königl. Kreisgerichts haben
zu Ehren des zum Direktor des Kreisgerichtes in Jſerlohn ernannten
Kreisgerichtsrathes Wieruszewski ein Abſchieds Diner veranſtaltet
in dem Lokale der hieſigen Freimaurerloge.



Bitt
hung
das

chte,
ßten.

die
ein

nden

Pri-
oſich
elche

den
aus

prau,
unter

Tre
irden

ite 7
an
Al-

lichſt
zubel
aßen,

acht

was
utſch
aßen-
trang

ſind
giebt
avon
tritt,

einen
ſchen

Die
teſen-

Na
ings
iedig,
ehen,

An-
t auf
e im
riſche
n in

ringt
linien

mo-
B.)
rning
lands

B.)

n iſt
rben.

3.)

rgan
Erben
ſtraße

halte-
tadt
Calbe

von
orität

haben
nnten
ſtaltet

Wellington.
Berlin, den 16. September. Nach einer geſtern hier eingetrof-

fenen telegraphiſchen Depeſche iſt der General Feldmarſchall Herzog
von Wellington am 14. September, Nachmittags 3/, Uhr, auf
ſeinem Landſitze WalmerCaſtle bei Dover, nachdem er ſich kaum 24
Stunden unwohl befunden, verſchieden.

England hüllt ſich in Trauer um ſeinen ruhmgekrönten Feldherrn
das Kriegsheer unſeres Königs und Herrn beklagt den Tod ſeines Feld
marſchalls, der im ſchönen Bunde mit unſerem Blücher bei Waterloo
den fränkiſchen Cäſar niederwarf ganz Europa ſieht in Wellington einen
der letzten Repräſentanten jener großen Zeit ſcheiden, da die eiſernen
Würfel fielen über die Geſchicke der Völker.

Arthur Garrett Cowley Wellesley, Herzog von Wellington, Vis-
count von Talavera und Baron Pole von Mornington, Fürſt von Wa
terloo und Marquis von Torres Vedras, Marquis von Vimeira, Herzog
von CiudadRodrigo, Marquis vom Duero und Herzog von Vittoria,
Pair von Großbritannien und Kanzler der Univerſität Oxford, König-
lich Großbritanniſcher, Preußiſcher, Niederländiſcher, Spaniſcher und
Portugieſiſcher General Feldmarſchall, Lord Lieutenant des Towers,
Wildmeiſter von Windſor u. ſ. w. u. ſ. w., war am 1. Mai 1769 (in
demſelben Jahre, alſo wie ſein großer Gegner Napoleon Bonaparte) zu
Dungan Caſtle, einem Jriſchen Familienſchloſſe, geboren. Die Engli-
ſche Familie der Cowley's oder Colley's war im 16. Jahrhundert nach
Jrland übergeſiedelt und hatte dort Namen, Titel und Güter der Wel-
lesley's an ſich gebracht. Arthur Wellesley trat 1787 als Fähndrich
in die Armee und ging ſchon 1794 als Obriſtlieutenant nach den Nie
derlanden, wo er die erſte Gelegenheit fand, ſich auszuzeichnen. 1797
begleitete er ſeinen älteſten Bruder, den Marquis von Wellesley, nach
Oſtindien, der zum General Gouverneur dort ernannt war, kommandirte
zuerſt ſelbſtſtändig gegen Tippo Sahib und die Mahratten, nahm 1799
mit ſtürmender Hand Seringapatnam, wurde General Major und or-
ganiſirte den Staat Myſore. Die erſten fünf Jahre dieſes Jahrhun-
derts verbrachte er im Kampfe gegen Seindiah, den Holkar und den Rajah
von Berar. 1805 kehrte er mit dem Marquis von Wellesley nach Europa
zurück und ſaß 1806 für Nieuport im Hauſe der Gemeinen; 1807 wurde
er Staats Sekretär für Jrland, machte aber die Expedition Lord Cath
carts gegen Kopenhagen mit und ſchloß die Kapitulation mit den Dänen
ab. 1808 ging er als General-Lieutenant nach Portugal, ſiegte in des
Ober- Generals Dalrymple Abweſenheit am 8. Auguſt bei Rolica und
am 21. Auguſt bei Vimeira über die Franzoſen. 1809 erhielt er den
Oberbefehl über die engliſchen Truppen auf der pyrenäiſchen Halbinſel,
den er bis 1814 behielt, auch wurde ihm die portugieſiſche Armee unter-
geordnet er vertrieb nach einander Junot, Soult, Ney und Victor aus
Portugal und rückte am 12. Mai in Oporto ein, ſiegte am 28. Juli
bei Talavera di Reyna über Joſeph Bonaparte, Jourdan und Victor,
ſtegte über Maſſena bei Fuentes d'Honor, nahm Ciudad Rodrigo mit
ſtürmender Hand, ſiegte über Marmont in der Schlacht bei den Aropylen
(Salamanca), zog ſiegreich in Madrid ein, ſiegte über Joſeph Bonaparte
und ſeine Marſchälle bei Vittoria, ſprengte die franzöſiſchen Heere gänz
lich und jagte ſie über die Grenze, ſiegte über Soult bei Maja, ſtürmte
Pancorra, Pampelung und San Sebaſtian, ſiegte über Soult in der
ſechstägigen Schlacht in den Pyrenäen, rückte im November 1813 ſieg
reich in Frankreich ein, ſiegte über Soult in der Schlacht an der Ni-
velle, ſiegte über Soult im Februar 1814 bei Orthez, ſiegte endlich über
denſelben Marſchall bei Toulouſe und ſchloß mit ihm die Kapitulation,
durch welche Santona, Venasque, Tortoſa, Murviedro, Peniscola, Bar
cellona, Figueras und Roſas ohne Schwertſchlag in ſeine Hände fielen.
Nach dieſem ruhmreichen Kriege war Wellington britiſcher Geſandter
beim Pariſer Frieden und dem Wiener Kongreß, und 1815 ſchlang er
den letzten ſchönſten Zweig in ſeinen reichen Siegeskranz Waterloo.

Seitdem war er der Held ſeines Volkes, das ihm zu Ehren Lie
der ſang, ihm bei Lebzeiten viele Statuen und Ehrenſaulen errichtete
und mit ſeinem Namen öffentliche Plätze und Gebäude ſchmückte. Sein
Souverain überhäufte ihn mit Würden, Titeln, Auszeichnungen und
Reichthümern; die mit England verbündeten Monarchen blieben nicht
zurück, Se. Gnaden der Herzog von Wellington war Ritter aller Orden
Europa's. Aber nicht nur auf dem Schlachtfelde leiſtete Wellington ſei-
nem Vaterlande Dienſte. Nachdem er die alliirten Occupationstruppen
in Frankreich bis 1818 kommandirt und auf dem Aachener Kongreß
England vertreten, nahm er ſeinen Sitz im Oberhauſe, wo er bald zu
den Führern der Tory Partei gehörte. Von 1828 bis zum November
1830 war Wellington erſter Lord des Schatzes; Sir Robert Peel ver
trat dieſe Tory Verwaltung im Hauſe der Gemeinen. Am 14. April
1832 proteſtirte der „eiſerne Herzog“, wie ihn die Engländer nannten,
feierlichſft im Hauſe der Lords gegen die Reformbill, und die dritte Le
ſung war nicht zu erzwingen, da erhielt er den Auftrag, eine neue Ver
waltung zu bilden aber er ſtieß auf ſolch hartnäckigen Widerſtand im
Hauſe der Gemeinen, die Stimmung der Hauptſtadt war ſo aufgeregt,
daß er nicht reüſſirte und Graf Grey im Amte blieb, der nun am 7.
Juni 1832 die Reformbill durchſetzte. Jm November 1834 übernahm
h abermals die Bildung eines Kabinets, doch wurde daſſelbe
ſchon 1835 wieder geſtürzt. Jm Jahre 1841 trat Wellington in das
Miniſterium Peel als Höchſtkommandirender der Landmacht. Jn ſeinen
letzten Lebensjahren hat der Herzog von Wellington bis zu ſeinem Tode
eine wichtige Rolle in den Staatsgeſchäften geſpielt, er war und blieb
unter allen Umſtänden der vertrauteſte Rath ſeiner Monarchin in allen
wichtigen Dingen, ſelbſt ſeine politiſchen Gegner konnten ihn nicht ent-
behren. Lord John Ruſſell bat ihn, unter ſeiner Verwaltung den Ober-

ben; wer hat den Muth, dieſe Lücke auszufüllen
Wellington's einziger Sohn aus ſeiner 1806 mit der Schweſter Lord

Longford's geſchloſſenen Ehe, der Obriſtlientenant Marquis von Duero,

befehl der Armee zu behalten, trotz ihrer politiſchen Gegnerſchaft die
Königin Viktoria gab ihrem jüngſten Prinzen den gefeierten Namen des
Siegesherzogs es iſt eine Lücke da, wo Se. Gnaden geſtanden ha

iſt der Erbe der Titel und unermeßlichen Beſitzungen. (N. Pr.
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Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 16. September 1852,

Jn der heutigen außerordentlichen Sitzung kamen unter Vorſitz des Hrn. Ju
ſtizrath Fritſch folgende Angelegenheiten zur Verhandlung

1. Der Kontrakt mit dem Lehmhacker Kreßmann laäuft mit Ende d. ab
und da der Magiſtrat den Pachtzins von 57 Thlr. 15 Sgr. für angemeſſen halt
der Kreßmann auch denſelben auf noch ein Jahr zahlen will, ſo beantragt er, die
Prolongation des Kontrakts auch für das Jahr 1853 zu genehmigen.

Die Verſammlung ertheilte die Genehmigung.
2. Nachdem der Stadtbaumeiſter nochmals wegen Beſchaffung einer eiſernen

Pumpe Unterhandlungen gepflogen und dieſelben dem Magiſtrate vorgelegt hat,
uberſendet letzterer die Akten mit dem Antrage, die nunmehr auf 160 Thlr. geſtie
genen Koſten für eine ſolche Pumpe zu bewilligen, damit die Aufſtellung derſelben
die nunmehr das Hüttenwerk Lauchhammer ſelbſt beſorgen will endlich erfolgen
und geprüft werden könne, ob weitere Anſchaffungen zweckmäßig ſind oder nicht.

Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß eine Pumpe, wie die vorgelegte Zeich
nung ſolche darſtellt, billiger allerdings nicht herzuſtellen iſt, während kleinere und
einfachere wohl wohlfeiler zu beſchaffen wären. Da es indeſſen angemeſſen ſcheint,
den öffentlichen Pumpen ein anſtandiges Aeußere zu geben ſo bewilligt die Ver
ſammlung die 160 Thlr.

3. Für die Erheizung der ſtädtiſchen Schulen iſt wegen höhern Bedarfs und
wegen höhern Preiſes der Braunkohlen ein Mehraufwand von 87 Thlr. 22 Sgr.
erforderlich geweſen, deren außerordentliche Nachbewilligung vom Magiſtrat bean-
tragt wird.Die Verſammlung findet es auffallend, daß in der aufgeſtellten Rechnung
5 Thlr. fur Kleinmachen der Hauſpahne aufgeführt ſind, was gegen deren Betrag
ſehr hoch iſt, ſie bittet darüber um Aufklärung und wird im Uebrigen die Nach
bewilligung nicht verſagen. et4. An die Gemeinde Giebichenſtein iſt fur Einraumung des Rechts, auf
einem früher als HuütungsTerrain benutzten Platze, Viehmarkte abhalten zu
durfen, ein jährlicher Kanon von 12 Thlr. zu entrichten. Dieſen will der Ma
giſtrat zum 20fachen Betrage ablöſen, die Gemeinde Giebichenſtein iſt damit ein
verſtanden und wird nun der desfallſige Vertrag zur Mitvollziehung vorgelegt

Der Kontrakt wird vollzogen.
5. An 2 Kabelhäuſern zu Freienfelde ſind die Wände ſchadhaft und drohen

den Einſturz. Der Stadtbaumeiſter hat über die Koſten der Herſtellung Anſchlag
gefertigt und beantragt der Magiſtrat unter Ueberſendung deſſelben, die Koſten
mit 63 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. zu bewilligen.

Die Ausführung des Baues und die betreffende Verausgabung wird geneh
migt und zwar bei der vorgerückten Jahreszeit zur Bewirkung auf Rechnung.

6. Der Fonds zu kleinen Reparaturen an dem Straßenpflaſter iſt erſchöpft,
es giebt aber noch ſo viel Stellen, welche einer Reparatur dringend bedurfen, daß
nothwendig noch etwas geſchehen muß, um wenigſtens die ſchlimmſten Stellen in
den belebteſten Straßen zu beſeitigen, weshalb der Magiſtrat beantragt, zu ſolchem
Behufe noch 50 Thlr. nachzubewilligen.

Bei der Dringlichkeit der Reparatur wird die Nachbewilligung ertheilt.
Der Beſitzer eines anatomiſchen Muſeums, Preuſcher, will den Rathskeller

ſaal zur Aufſtellung ſeiner Praparate auf 2 Monat miethen. Der Magiſtrat will
dies auf 6 Wochen geſtatten, da ſpäter der Saal zu den Stadtverordnetenwahlen
gebraucht werde, wenn der Preuſcher ſich zu einer täglichen Miethe von Einen
Thaler verſtehen will, und fragt zuvörderſt an, ob die Verſammlung hiermit ein
verſtanden ſei.

a Verſammlung erklart, daß ſie die Vermiethung in angetragener Art
genehmige.

Hierauf geſchloſſene Sitzung zur Wahl eines beſoldeten und eines unbeſoldeten
Stadtraths.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. September.

Am Kronprinzen: Die Hrn. Partik. v. Plontkow a. München u. v. Schorzewsa. Poſen. Hr. Geh. Rath u. Profeſſ. Dr. Jüngken a. Berlin. M r erf
Methenius a. Freiburg. Hr. Banq. Berger m. Gem, a. Hamburg. Die
Hrn. Kaufl. Schmidt u. Querfurt a. Magdeburg Metz a. Erfurt Härtel g.
Eiſenach, Bachmann a, Köln.

Stadt Zürich: Hr. Amtm. Lüttich a. Sittchenbach. Hr. Fabrik. Vojie a. Rigag.
Die Hrn. Partik. Klotzer m. Gem. u. v. Dittmar a. Dresden.
Rohrbeck a. Aachen. Mad. Weibezahl a. Gotha. Die Hrn. Kauſſ, Fellmeth
a. Pforzheim, Buſch a. Schwelm, Schäfer a. Elberfeld Heſſelbach a. Magde-
burg Gumberts a. Züllichau Berthold a, Dingelſtedt,

Goldner King: Hr. Oekonom Harmening a. Lodersleben. Hr. Bergdirekt. Wehr-
hau u. Hr. Markſch. Clauß a. Steiermark. Frau Amtm, Seiberlich a. Köſ
ſeln. Hr. Factor Seiberlich a. Schortewitz. Frau Amtm. Bach a, Eptingen.
Hr. Schulrath Weiß a. Merſeburg. Hr. Amtm. Cramer a. Korbetha.

Goldner Löwe: Hr. Paſtor Mamoon a. Dornſtedt. Hr. Poſtdir. Kluge a, Pots-
dam. Hr. Kaufm. Grimmer a. Naumburg.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Löloff a. Magdeburg Lanzenberger a. Berlin,
Schrötel a. Köln, Steinmark a. Hamburg, Viehweg a, Frankfurt. Hr. Gentl.
Macewlow m. Gem. a, London. Hr. Frhr. v. Kalkreuth a. Wien, Frl. Ge
bauer g. Stettin. Die Hrn. Stud. Tabeck, Kieſel u. Pölzing a. Jena. Hr.
Fabr. Trautmann a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Maltzahn a. Köthen.

Stadt Hamburg: Hr. Rentier Jacobſon a. Dänemark. Hr. Major v. Winnina. Bernburg. Hr. Oekon. Weber a. Ballenſtedt. Hr. Lieut. v. Warltenberg
a. Chemnitz. Die Hrn. Kaufl. Hardt a. Rüdesheim, Brauner g. Gotha u.
Paartſch a. Erfurt.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Lehrer Baumbach u. Schenke a. Gräafenhainchen, Roma
nus a. Wellaune. Hr. Buchh.Reiſ. Müller a. Berlin. Hr. Forſtmann Bern-
ſtein a. Liegnitz,

Goldne Kugel: Hr. Pr. Lieut. Gruner a. Berlin. Hr. Oekon. Hertzel a. Furth.
Die Hrn. Kaufl. Kartenfeld a. Zwickau, Eichhorn a. Darmſtadt. Hr. Kand.
Axmann a. Wittenberg. Hr. Maler Beyer a. Wernigerode. Hr, Organiſt
Krüger a. Altenburg. Hr. Buchhdlr. Ackermann g, Weimar.

Hötel de Prusse: Hr. Cand. theol. Balzer a. Saalbrück. Die Hrn. Handl.-Reiſ.
Schirding a. Frankfurt u, Könitz a. Bibra. Hr. Kaufmann Rottermann g.
Herzberg.

Chüringer Bahnhof: Hr. Stadtr. Aßmann a. Magdeburg. Hr, Major v. Ranzau
a. Stuttgart. Hr. Juſtiz-Kanzleirath Radel a, Littow. Hr. Rittergutsbeſ. v.

Hr. Rent. Röder g. Holſtein.Funke m. Fam, a. Stralſund.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des
Saalkreiſes, welche im Jahre 1853 ein bisher
betriebenes Hauſir Gewerbe fortſetzen oder ein
ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch
aufgefordert, ſich in den Tagen

vom 22. bis 30. September d. J., des
Vormittags von 8 bis 12 Uhr

perſönlich in meinem Geſchäfts Büreau zu mel
den.

Diejenigen, welche einen Gewerbeſchein be-
reits beſitzen, haben ſolchen, ſo wie ein Wohl
verhaltens Zeugniß ihrer Ortsbehörde, diejeni-
gen aber, welche ein Hauſir Gewerbe erſt an
fangen wollen, außer einem Zeugniß über ihre
bisherige Führung auch einen Nachweis über
ihr Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 30. Septem
ber d. J. ſich zu einem Gewerbeſchein bei mir
melden, werden in die bis zum 10. Oktober c.
der Königlichen Regierung vorzulegende Liſte der
Hauſirer aufgenommen, wogegen die, welche
innerhalb obiger Friſt ſich nicht melden, es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie auf ſpätere
Anmeldungen den Gewerbeſchein erſt nach dem
1. Januar 1853 erhalten und ſonach den Be-
trieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des
Jahres 1853 beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich hierdurch
auf, gegenwärtige Bekanntmachung zur Kennt-
niß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 9. September 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. V. Der Kreisſekretär
Barth.

2 Logis, jedes mit Stube und Kammer,
bequem J ſind vom 1. October an zu be

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht, daß die Ausſchuttung der Nachlaßmaſſe der
verſtorbenen Bauſchreiber-Wittwe Säger, Chriſtiane
Louiſe, geb. Lorbeer, uüber deren Vermogen der
Concurs im abgekurzten Verfahren eröffnet worden,
binnen 4 Wochen unter die bekannten Gläubiger
erfolgen wird.

Halle a/S., den 10. September 1852.
Königl. Preuß. Kreis Gericht.

1. Abtheilung.
v. Koenen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur oöffentlichen Kenntniß gebracht,

daß die Ausſchuttung der Maſſe des verſtorbenen
Salzſiedemeiſters Johann Chriſtian Bandermann,
uber deſſen Vermögen Concurs im abgekurzten Ver
fahren eröffnet worden binnen 4 Wochen unter die
bekannten Glaäubiger erfolgen wird.

Halle, a/S., den 10. September 1852.
Königl. Preuß. Kreis Gericht.

1. Abtheilung.

RNealſchule zu Halle.
Die Aufnahme Pruüfung in hieſige Realſchule

findet Sonnabend den 9. Oktober, Statt, und
werden die geehrten Aeltern der Novizen erſucht, zu
dieſem Behuf ein Abgangszeugniß von der Anſtalt
vorzulegen welche ihre Sohne zuletzt beſucht haben.

Ziemann Jnſpector.

Ein Madchen von außerhalb mit guten Zeugniſſen
verſehen wuünſcht ſogleich oder zum 1. Oktober ein
Unterkommen. Adreſſen bittet man in der Expedi-

ziehen bei G. Lüttig, Martinsberg Nr. 1553. tion abzugeben.

ne
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Auktion.
Künftigen Freitag den 24. d. M. von Vor-

mittags 9, und Nachmittags 2 Uhr ab
ſollen in der Speiſe Anſtalt auf dem Königl.
Pädagogio hierſelbſt 8 Dutzend Eß und 16
Stück Vorlegelöffel von 12löthigem Silber, ein
polirter Klapptiſch, 2 Spiegel, ein Kleider und
ein Viktuglien-Schrank, ein Mehl und ein
Futterkaſten, ein Torfgerüſte, ein großer Back
trog, mehrere hölzerne Bettſtellen, mehrere Du-
tzend Meſſer und Gabeln, Teller und Schüſſeln
von Steingut, große ſteinerne Töpfe und glä-
ſerne Einmachebüchſen, 4 Dutzend kleine Bier
gläſer, eine Wage mit eiſernem Balken, kupfer-
nen Schalen und 40 Pfund eiſernem Gewicht,
2 große Bratpfannen von Kupfer, mehrere große
Deckel von dergl., diverſe Kaſſerole von dergl.,
ein großer Durchſchlag von dergl., verſchiedene
eiſerne Töpfe und Pfannen ſowie noch andere
Gegenſtände meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Die Beſorgung der neuen Zinscoupons zur frei-
willigen Staats Anleihe vom Jahre 1848 über-
nehmen wir gegen eine billige Vergütung, zu
welchem Zwecke uns die Schuldverſchreibungen
zu übergeben ſind.

Halle, den 17. September 1852.
A. W. Barnitſon Sohn.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Mul-
lerprofeſſion zu erlernen, findet unter annehmbaren
Bedingungen ſofort eine Stelle auf der Windmühle

zu Sennewitz. Herrmann Ritter.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute fruh entſchlief nach langen Leiden unſer
geliebter Herrmann Michaelis in einem Alter von
24 Jahren 4 Monaten. Um ſtille Theilnahme
bitten die Hinterbliebenen.

Halle, den 17. September 1852.

en e Getreidepreiſe.
Berlin, den 16. September.

Weizen loco nach Qualität 5864
Roggen do. do. 444-4782pfd. pr. Sept. 44 à 444 bz.

82pfd. pr. Sept. Okt. 434 à 434 bz. B. u. G.
82pfd. pr. Okt. Nov. 42 à 424 bz. u. G. 424 B.
82 pfd. pr. Frühjahr 43 bz., B. u. G.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco 36 38
Rüböl pr. Sept. Oktober 10 B. 93 G. 944 bz.

Oct. November 104 B. 10 G.
Nov. December 104 B. 10z G.
Januar Februar 10z B. 104 G.
Februar März 107* B. 104 G.
März April 104 B. 10 G.
April Mai 1077 B. 101 bz. u. G.

Leinöl loco 114 bz.Rapph 70 B. 68 G.Rübſen 70 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 233 bz,

mit Faß 2pr. September 234 à 235 bz. u. B. 234 G.
pr. Sept. Oktober 214 à 214 bz. u. B. 211 G.
pr. Oct. Nov. 20 B. 1924 G.
November Dez. 194 B. 19 G.

Roggen animirt und höher. Spiritus zu beſſeren
Preiſen gehandelt. Rüböl gut behauptet.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 16, September. J. Goöorſchner,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. C. Seurig, Ei-
ſen desgl. Schleppkahn Friedrich, H. M. Dampf-
ſchifff.-Comp., Guüter, desgl. Desgl. Otto, desgl.
C. Heſſe, Nr. 63, fur C. F. Koch, desgl.

Niederwärts, den 15. September. J. Bröcke,
Zwiebeln v. Calbe a. S. n. Berlin. A. Schulze,
Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg. G. Placke,
Güter, v. Tetſchen desgl. F. Fincke, desgl.

Den 16. September. F. Sauer, Gerſte Bohnen,
Kuümmel, v. Bernburg n. Hamburg. F. Borchardt,
Cichorienbrocken, v. Buckau n. Genthin. W. Ernſt,
re ſteine v. Alsleben n. Hamburg. F. Huſter,
desgl.

Magdeburg, den 16., September 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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h Beilage zu Nr. 369 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).

Deutſchland.
Berlin, den 16. September. Alexander v. Humboldt verlebte vor-

geſtern ſeinen Geburtstag im Schloſſe Tegel, wo demſelben, ungeachtet
er dort allen Ovationen entgehen wollte, doch ſowohl aus den aller
höchſten Kreiſen, als auch ſeitens der gelehrten und Kunſtwelt, ſo wie
von vielen andern Verehrern und Freunden Zeichen der Verehrung zu
Theil wurden.

Der Bundestag wird ſich, wie unterrichteten Perſonen wahr-
ſcheinlich dünkt, bald nach Beendigung der gegenwärtigen Vertagung
mit der Bremer Angelegenheit beſchäftigen. (C.-B.)

Für das durch die Cholera ſo ſehr heimgeſuchte Großherzog-
thum Poſen haben ſich hier mehrfach Komités zur Entgegennahme
milder Beiträge für arme Erkrankte und Hinterlaſſene gebildet. So
ſind auch hier einige namhafte iſraelitiſche Kaufleute zuſammengetreten,
welche milde Beiträge an die iſraelitiſche Krankenverpflegungs Anſtalt

in Poſen ſpediren. (C.B.)Königsberg den 13. September. Geſtern Abend hatte ein Theil
der polizeilich geſchloſſenen freien Gemeinde eine Verſammlung, die von
der Polizei aufgelöſt wurde. Da ein Theil der Anweſenden den Abge-
ordneten der Obrigkeit nicht Folge, vielmehr thätlichen Widerſtand
leiſtete, mußte Militairwache requirirt werden, welche 7 Perſonen ver-
haftete und ins Polizeigefängniß abführte. (Pr.

Hannover, den 14. September. Die Befürchtung, daß die Ent-
ſcheidnng in der Zoll- und Handelsfrage durch die ſüddeutſche Koalition
abermals werde in die Länge gezogen werden, ſcheint ſich leider zu
verwirklichen, da nach den hier eingegangenen Nachrichten die Rückant-
wort auf die preußiſche Erklärung vom 30. v. M. weder morgen, noch
vielleicht im Laufe dieſer Woche erfolgen wird. Noch mißlicher aber iſt
das, was man über die Anſichten der ſüddeuntſchen Regierungen hört,
und wenn dieſe inzwiſchen ſich nicht zum Beſſeren wenden ſollten, ſo
haben wir für die Erhaltung des Zollvereins keine Hoffnung mehr.
Die hieſige Regierung iſt zwar unabläſſig bemüht, dieſe Gefahr abzu-
wenden doch ſcheint ſie in der That ſelbſt keinen beſonders günſtigen
Erfolg von ihren Bemühungen ſich zu verſprechen. Neben dieſer Frage
beſchäftigt gegenwärtig noch immer die mit dem 1. October in Kraft
tretende Organiſation unſere Regierung auf das Angelegentlichſte. Ob-
wohl die Ernennungen der Juſtiz- und Verwaltungs Beamten längſt
erfolgt ſind, ſo iſt doch noch lange nicht Alles geregelt. Namentlich
ſollen Viele der zu wichtigen Aemtern beförderten Perſonen ſich noch
nicht über die Annahme derſelben erklärt haben. Jnzwiſchen wird heute
eine lange Liſte von ſolchen Beamten veröffentlicht, welche in Folge
der neuen Einrichtungen theils gänzlich in Ruheſtand treten, theils
auf Wartegeld geſetzt ſind. Einzelnen derſelben iſt bei ihrer Entlaſ-
ſung das Ritterkreuz beziehungsweiſe die vierte Klaſſe des königlichen
Guelphen Ordens verliehen, anderen ein höherer Titel und wieder
Anderen iſt dabei die Allerhöchſte Anerkennung des langjährigen treuen
und tüchtigen Dienſtes ausgeſprochen. (Pr. Z.)

Frankreich.
Paris, den 13. September. Der „Moniteur“ enthält zwei Präſi

dialDekrete, durch welche die Geſellſchaften für den Bau der Eiſen
bahnen von Paris nach Casn und Cherbourg und von Dijon nach
Beſançon beſtätigt werden.

Nach dem „Moniteur“ wird die Eiſenbahn von Bordeaux nach
Angoulème am 20. September eröffnet werden.

Die franzöſiſche Regierung hat mit der engliſchen Unterhand-
lungen angeknüpft, um gemeinſchaftliche Schritte zur Sicherſtellung ihrer
Staatsangehörigen bei der in Mexiko herrſchenden Anarchie zu thun.

Großbritannien und Jrland.
London, den 13. September. Nach einem parlamentariſchen Aus

weis betrug der Militär- Etat in den geſammten britiſchen Kolonien
1847 48: 1655 Offiziere und 39,591 Gemeine und Unteroffiziere;
Beſoldungskoſten: 1,404,854 Pfd. 1848 49: 1712 Offiziere und
39,400 Gemeine; Koſten: 1,390,769 Pfd. 1849--50: 1675 Offiziere
und 38,752 Gemeine; Löhnung: 1,329,656 Pfd. St.

Man hat bemerkt, daß im Laufe eines Jahres gegen 2 Millio-
nen Pfd. St. in baarer Münze nach Auſtralien verſchifft worden ſind
rechnet man dazu, was in den Taſchen der Emigranten dahin geht, ſo
kommt man zu dem Schluß, daß vermuthlich der eingeführte Goldſtaub
die ausgeführte Münze kaum überwiegt. Da beſonders viel Silber-
münze ausgeführt und in der Kolonie, zum Nachtheil der Anſiedler,
zu höherem Preiſe, als die geſetzliche Währung, ausgegeben wird, ſo
ſoll die Regierung entſchloſſen ſein, die Errichtung einer Münzanſtalt in
Auſtralien zu genehmigen.

Belgien.
Bruüſſel, den 14. September. König Leopold begab ſich vorgeſtern

in Begleitung ſeiner Familie nach Löwen, um die dortigen Feſte durch
ſeine Anweſenheit zu verherrlichen. Die Kunſtausſtellung zu Löwen
enthält Bilder der erſten Künſtler des Landes.

T

Halle, Sonnabend den 18. September 1852.

Amerika.
Aus Kingſton auf Jamaika wird vom 23. Auguſt gemeldet:

„Geſtern wurde Spaniſh Town von einem Erdbebenſtoß erſchreckt; alle
Thurmuhren blieben ſtehen. Die lange Dürre hat das Zuckerrohr in
vielen Gegenden ganz verbrannt man glaubt, die Erndte wird kaum
28,000 Orxhoft geben, alſo ungefähr die Hälfte von dem, was die
kleine Jnſel Barbadoes produzirt.“

Provinzielles.
Die „N. Pr. Z.“ enthält unter „SportingNachrichten“ Folgendes

„Das erſte WindhundRennen des Norddeutſchen Hetz-Klubs findet am
28. d. M., Vormittags 9 Uhr, auf der Feldmark Meyendorf (3 Meilen
von Magdeburg, 1 Meile von der Station Oſchersleben) ſtatt, wovon
die Klub Mitglieder hiermit benachrichtigt werden. Der Sekretär des
HetzKlubs, NathuſtusMeyendorf.“

Locales.
Halle, den 16. September. Se. Hoheit der Herzog von Sachſen

Coburg-Gotha traf heute Morgen aus ſeiner Reſidenz kommend mit
der thüringer Eiſenbahn hier ein, und ſetzte nach kurzem Aufenthalte
im „Hötel zum Thüringer Bahnhofe“ ſeine Reiſe auf der Magdeburg
Leipziger Eiſenbahn nach Hannover weiter fort.

Dem Vernehmen nach werden JJ. KK. HH. der Großfürſt
Thronfolger von Rußland nebſt Gemahlin und ſämmtlichem Reiſegefolge
von Darmſtadt kommend hier durchpaſſiren, um ſich über Dresden nach
Wien zu begeben, von wo der Großfürſt den bei Peſth ſtattfindenden

Manövern beiwohnen wird. (N. H. 3.)
Vermiſchtes.

(60. Aufl.) Schein Wechſel.
F (61. Räthſel.) Silbenräthſel.

Mein Erſtes iſt nicht wenig,
Mein Zweites iſt nicht ſchwer,
Mein Ganzes giebt dir Hoffnung,
Doch traue nicht zu ſehr.

Zur Volksliteratur.
IV.

Was die Geſchichte im Großen, iſt die Lebensgeſchichte im Klei
nen. Nur tritt an die Stelle der Menſchheit der Menſch, den ſchon
die alten Philoſophen einen Mikrokosmus d. h. „die Welt im Kleinen“
genannt haben. Sonſt iſt der Jnhalt der Weltgeſchichte und der Le-
bensgeſchichte im Grunde derſelbe, das Streben nach der Verwirklichung
der Jdee der Glückſeligkeit. Nach der höhern oder niedern Auffaſſung
dieſer Jdee und nach dem größern oder geringern Aufgebote von Kraft
zum Behuf ihrer Verwirklichung beurtheilen wir die Wichtigkeit der ein
zelnen Theile der Geſchichte. Denſelben Maßſtab legen wir bei der
Beurtheilung einer Biographie an.

Für das Volk iſt die Biographie wichtiger, als die Weltgeſchichte
ja es läßt ſich zuerſt nur durch die biographiſche Form für die Lektüre
der Geſchichte begeiſtern; es iſt ihm der Träger der Jdee lieber als die
Jdee ſelbſt, weil die Perſönlichkeit mächtiger auf daſſelbe einwirkt, als
die Jdee.

Man ſollte glauben, daß die Hiſtoriker durch dieſe Beobachtung
bewogen ſein würden, dem Volke Biographien zu bieten, und doch iſt
das verhältnißmäßig wenig geſchehen wenigſtens ſind die vorhandenen
Biographien meiſtentheils nicht für das Volk beſtimmt, und können bei
demſelben nicht die günſtige Aufnahme finden, weil das Volk ſie nicht
verſteht. Es fehlt ihnen an der nöthigen Unmittelbarkeit, die das Volk
verlangt, dagegen haben ſie zu viele Reflexionen und ziehen großen-
theils zu Vielerlei hinein.

Hier findet daſſelbe Verhältniß ſtatt, wie bei der Geſchichtſchreibung
überhaupt, auch hier müſſen wir von der Zukunft hoffen.

So wäre es wohl nur unſere Abſicht geweſen, auf die Wichtigkeit
dieſer Biographien hinzuweiſen und ihren Mangel fühlbar zu machen

Nein wenn auch in der Biographie hiſtoriſch großer Männer we-
nig geleiſtet iſt, haben wir doch in der Selbſtbiographie ſolcher Männer,
die ohne geſchichtliche Bedeutſamkeit in ihrem Kreiſe Großes geleiſtet ha
ben, einige hervorragende Werke aufzuweiſen, und freuen uns, das Volk
auf dieſelben hinweiſen zu können.

Wir meinen hier nicht die Selbſtbiographien literariſcher Größen,
voran Göthe's Wahrheit und Dichtung, nicht die einzelnen Männer,
die für einen größeren oder kleineren Kreis von Freunden ihr mehr
oder minder intereſſantes Leben beſchrieben haben, das nur die Freunde
intereſſtren kann nicht die Memoirenliteratur wir weiſen hin auf zwei
Werke, die, beide von Männern aus dem Volke geſchrieben, gerade we
gen ihres Urſprungs die größte Beachtung verdienen, weil ſie uns be
weiſen, welche naturwüchſige Kraft im Volke ſteckt.
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Auf das eine wollen wir nur kurz hinweiſen, weil es zwar ſchon
längſt ſeinen Leſerkreis gehabt hat, aber jetzt theilweiſe vergeſſen iſt.
Es iſt dies „Stillings (Hofrath Jung's) Leben“, deſſen erſter
Theil, „die Jugendjahre“ zu dem Meiſterhafteſten gehört, was in der
Art geſchrieben iſt. Die letzten Theile ſind unerquicklich und ungenieß-
bar, da Stilling ſelbſt ſeine Friſche verlor und ſich dem Myſticismus ergab.

Das zweite iſt „Der arme Mann im Tockenburg“, heraus-
egeben von E. Bülow. Leipzig, G. Wigand's Verlag, 1852. Es iſtn zwei Ausgaben erſchienen, zu 1 Thlr. und zu 12 Sgr. Der Her-

ausgeber nennt das Buch einzig in ſeiner Art, und wahrhaftig, wir
wüßten ihm außer dem Obengenannten kein Aehnliches an die Seite

etzen.d b iſt die Lebensgeſchichte eines armen Mannes, eines Proletariers

der Schweiz, der ſich durch eigene Kraft, durch inneren Trieb angeſpornt,
wenn auch nicht Reichthümer, ſo doch ſolche Kenntniſſe verſchaffte, daß
er ſeiner Zeit (er lebte von 1735--1798) von den bedeutendſten Geiſtern
der Schweiz hochgeſchätzt wurde.

Das Leben des armen Mannes, Ulrich Bräker's, zeichnet ſich nicht
etwa durch große Mannigfaltigkeit des Erlebten aus, es iſt nicht roman-
tiſch; Bräker hat auch nie in das Rad der Weltgeſchichte mit eingegrif
fen, er iſt kein geſchichtlich bedeutender Mann aber trotz dem iſt
ſeine Lebensgeſchichte intereſſant, ja hochpoetiſch, weil er ſie ſelbſt ge
ſchrieben hat und ein Dichter iſt im vollſten Sinne des Wortes.

Er hat ein Darſtellungstalent, wie man es ſelten findet; rechnet
man dazu ſeine perſönliche Tüchtigkeit, ſeine geſunde Kraft, ſeine bis ins
hohe Alter trotz mancher Leiden bewahrte Jugendlichkeit und Friſche,
ſeine durch und durch liebenswürdige Perſönlichkeit ſo wird man be-
greifen, wie ſehr das Buch feſſeln kann. Es iſt ein Muſter für Selbſt
biographien, ein unerſchöpflicher Quell für Volksſchriftſteller es iſt ein
ächtes Volksbuch, wie es wenige giebt es beweiſt uns, daß Alles
poetiſch iſt, wenn man es nur recht anzufaſſen weiß. BI.

b -u-n--—--Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation am 16. Septbr. 1852.

Richtercollegium: Kreisgerichtsrath Wieruszewsky, Kreisrichter v. Land-
wüſt, Ober-Gerichts- Aſſeſſor Lindner.

Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Referendar Reußner.
Gerichtsſchreiber: Referendar Dütſchke.
1. Der Schuhmacher Gottfried Ludwig Lemmerich von Wettin 41 Jahr

alt, noch nicht beſtraft, wird wegen kleinen gemeinen und eines ſchweren Dieb-
ſtahls zu 8 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahr verurtheilt.

2. Die verehel. Handarbeiter Wilhelmine Seidel geb. Haſſe aus Lettin 24
Jahr alt Mutter eines Kindes, wird wegen einfachen Diebſtahls mit einer Woche

Gefängniß beſtraft. xg. Der Weber Johann Philipp Karl Sauer von Teiſtungen 40 Jahr alt,
zuletzt im Jahre 1851 beſtraft wird wegen Landſtreicherei und Bettelns zu 8 Mo-
nat Gefaängniß und nach ausgeſtandener Strafe Detention in einem Arbeitshauſe

ronde n r Dienſtknecht Auguſt Schaller von hier Landwehrmann 2. Aufge
bots, 41 Jahr alt und noch nicht beſtraft wird wegen ChauſſeegeldDefraude und
der Beleidigung eines Beamten in Ausuübung ſeines Berufs ſchuldig befunden, und
deshalb mit einer Geldbuße von 1 Thlr. außer dem nachzuzahlenden Chauſſeegeld
von 3 Sgr. 4 Pf. und 14 Tagen Gefängniß belegt.

5. Der Hausler Friedrich Karl Vogel aus Löbnitz, 34 Jahr alt, bereits
beſtraft, und deſſen Ehefrau Johanne Marie Dorothee Karoline Vogel geborne
Dietz, 36 Jahr alt ebenfalls ſchon 3mal beſtraft werden der erſtere wegen ein
fachen Diebſtahls im Ruckfalle zu 6 Monat Gefangniß, ingleichen Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr die letztere
über wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfall zu 2 Jahr 6 Monat Zucht-
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf

J theilt.8 J W e nwergeſelle Chriſtian Auguſt Karl Möbius von hier 29 Jahr
andwehrmann 1. Aufgebots, noch nicht in Unterſuchung geweſen wird wegen

zweier Stühle mit Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerli-
chte auf 1 Jahr beſtraft.en broee ch athabe Haniieh Gottlob Waldt aus Beeſedau, 15 Jahr alt,

wird geſtändlich wegen eines verübten ſchweren Diebſtahls zu 3 Monat Gefängniß
kondemnirt.

8. Der Handarbeiter Johann Georg Chriſtian Jentſch von hier 48 Jahr
alt, wegen Bettelns und Vagabondirens wiederholt beſtraft, wird der unterlaſſenen
Beſchaffung eines Unterkommens wegen, zu 8 Wochen Gefaängniß, und nach ausge-
ſtandener Strafe Detention in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

9. Der Schulknabe Georg Karl Schumacher von hier, 12 Jahr alt, wird
wegen verübten Betrugs mit 8 Tagen Gefängniß, welche in abgeſonderten Räu-
men zu vollſtrecken beſtraft.

10. Der Zimmerlehrling Martin Thomas von Schackſtedt 18 Jahr alt,
iſt geſtändig, zwei einfache Diebſtähle begangen zu haben und wird deshalb zu 2
Wehen Gefängniß und Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr ver-
urtheilt.

„11. Die unverehel. Chriſtiane Friederike Ul rich von hier 30 Jahr alt, hat
geſtändlich einen einfachen Diebſtahl begangen und wird deshalb mit 1 Monat Ge-
fängniß, ingleichen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Po
lizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

12. Der Handarbeiter Johann Friedrich Schulze von hier, 24 Jahr alt,
7mal ſchon beſtraft, wird wegen verübten einfachen Diebſtahls im wiederholten
Rückfall zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiauſſicht auf 8 Jahr verurtheilt.

13. Die ſeparirte Handarbeiter Marie Ebel geb. Wenekel, 56 Jahr alt, ſchon
oft beſtraft, wird wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr kondemnirt.

14. Der Schloſſermeiſter Karl Friedrich Henze von Halle, 31 Jahr alt, ſchon
oft beſtraft, wird wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Ruckfall zu 2 Jahr
6 Monat Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Po
lizeigufſicht auf 5 Jahr verurtheilt.

15. Der Dreſcher Carl Tennert aus Kaltenmarkt, 36 Jahr alt, ſchon
zweimal beſtraft, und 2) deſſen Ehefrau, Amalie Tennert geb. Henze, 36
Jahr alt, noch nicht in Unterſuchung geweſen, werden ein Jeder wegen Unter
ſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung buürgerlicher
Ehrenrechte auf 1 Jahr kondemnirt.

16. Die verehel. Caroline Breiting geb. Ulrich von hier, 32 Jahr
alt, noch nicht in Unterſuchung geweſen, wird wegen einfachen Diebſtahls mit 8
Monat Gefängniß, ingleichen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizei- Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

17. Der Laufburſche Andreas David Hermann Schaller von hier, 18 Jahr
alt, hat geſtändlich bei ſeinem Brodherrn einen einfachen Diebſtahl verübt und
wird deshalb in contumaciam zu 3 Monat Gefaängniß, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichteit wurden verurtheilt
18. Die unverehel. Joh. Friederike Stroß vom hohen Petersberge, 24 Jahr

alt, evangeliſch und bereits wegen Lohnhurerei, Bettelns, Landſtreicherei, Führung
eines falſchen Namens, betrüglichen Ablaäugnens und Verdachts der Unterſchla-
gung fremden Eigenthums, ſo wie wegen gewaltſamen Diebſtahls und Betrugs
mit Zuchthaus und Detention beſtraft, wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu 8 Wochen
Gefangniß und Unterbringung in ein Arbeitshaus nach ausgeſtandener Strafe.

19. Die unverehel. Johanne Henriette Pauline Meyer aus Halle, 19 Jahr
alt, evangeliſch, noch nicht beſtraft, wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu 4 Wochen
Gefängniß und

20. die unverehel. Wilhelmine Kirchhoff aus Halle, 22 Jahr alt, evange-
liſch, wegen Lohnhurerei bereits 3mal in Unterſuchung geweſen und beſtraft, wegen
gewerbsmäßiger Unzucht mit acht Wochen Gefängnißſtrafe belegt und nach aus-
geſtandener Strafe in ein Arbeitshaus zu bringen.
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Meteorologiſche Beobachtungen.
16. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

329,52 Par. L. 329,76 Par. L. 331,27 Par. L. 330,18 Par. e.Luftdruck

Dunſtdruck 4,22 Par. L. 3,10 Par. L. 3,80 Par. L. 3,71 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 82 pEt. 51 pCt. 81 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 11,0 Gr. Rm. 13,0 Gr. Rm. 9,9 Gr. Rm. 11,3 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Getraut: Lehrer G. Trautermann und Roſalie Trauter-
mann, geb. Bornhak (Wernigerode und Poſerna).

Geboren: Hartwig, ein Sohn (IJlfeld).
Geſtorben: Hofrath Vogt (Naumburg). Chr. Schleich, geb.

Kruspe (Naumburg). Zimmermann C. Körtting (Halle).

Bekanntmachungen.
machen wir aufmerkſam auf das folgende ſoeben erſchienene, höchſt wichtige Schriftchen:

Dr. F. Händel, pract. Arzt, Hülfe für Augenkranke, namentlich fur Solche, welche anI en J Augenſchwache, Trockenheit der Augen, beginnender Lahmung einiger Augenmuskeln, an hartnackigen
chroniſchen Entzuundungen und deren Folgen, ſowie an beginnendem grauen Staare leiden. 16. broch.
Preis 5 Sgr.

Vorrath von dieſer wahrhaften Hülfe fur Augenkranke“ halt ſtets: G. C. Knapp's Sort. Buchh. (Schrödel Simon) in Halle.

Große Auction von Pferden, Wagen und Geſchirren.
Sonnabend, den 25. September c. Vormittags 10 Uhr werde ich in Magdeburg im

Gaſthofe „zur Sonne vor dem Sudenburger Thore, wegen Beendigung mehrerer FuhrEntrepriſen
34 Stück ſtarke kraftige, größtentheils junge 5 7 jährige Arbeitspferde, worunter ſich mehrere
Paar egale befinden 14 Stuck größtentheils faſt neue Leiterwagen mit eiſernen Achſen, 2 Kutſch
wagen, 1 offne Droſchke, 30 Stuck Kumpt und Sielengeſchirre, mehrere Paar Sielengeſchirre
mit Neuſilberbeſchlag, Ketten Schippen, Radehacken, Futterkaſten e.

meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 16. September. (Nach Wiſpeln)

Weizen 51 54 Thlr. Gerſte Thlr.
Roggen Hafer 21 23Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

„JTJTT=2-——--
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 16. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.
am 17. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.

Käſebier.

Für ein Deſtillations Geſchäft wird eine mit

zum 1. October geſucht. Näheres in der Expedition Hausmädchen.

dieſes Blattes. gaſſe Nr. 340

Ein gebildetes Mädchen vom Lande, die das
den nöthigen Zeugniſſen verfehene Ladendemoiſelle Schneidern erlernt hat, ſucht eine Stelle als

Zu erfragen kleine Brauhaus-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 16. September.

am alten Pegel 42 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 8 Zoll.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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